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WF: Wichtungsfaktor (max. 36 Punkte entsprechen einer Wahrscheinlichkeit von 100 % für den jeweiligen Sedimenttyp)
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RADIUS ist eine am Institut für Geowissenschaften entwickelte Partikel-Detektions
methode, die auf numerischen Analysen polarisierter Dünnschliffaufnahmen basiert 
(Seelos, 2004; Seelos & Sirocko, 2005). Die Routine gliedert sich in drei Einzelmodule. Die 
ersten Stufen (RADIUS-1 und RADIUS-2 - AnalySIS Makroskripts) dienen zur automati-
sierten Aufnahme von polarisierten Dünnschliffbildern und zur Auswertung/Vermessung 
der Einzelpartikel in diesen Präparaten (AnalySIS Five - Olympus GmbH, Deutschland). Das 
Hauptmodul RADIUS-3 ist ein numerisches Analyseprogramm zur statistischen 
Auswertung von Partikel-Kenngrößen. Gekoppelt an das Analyse-Programm ist eine 
Mustererkenungs-Routine zur Identifikation von Sedimentstrukturen in RADIUS-3 
integriert.

1. Digitale Dünnschliffaufnahme
Die Dünnschliffe werden schrittweise auf einem vollautomatisierten Polarisations-
mikroskop mittels digitaler Mikroskopkamera aufgenommen. Das Scannen der 
polarisierten Einzelbilder wird bei 20-facher Vergrößerung durchgeführt. Ein kompletter 
Scandurchgang umfasst 40 Einzelaufnahmen, die anschließend zu einem Gesamtbild des 
Schliffes zusammengefügt werden.

2. Farbdetektion und Vermessung von Partikeln 
Polarisierte Dünnschliffbilder bilden die Grundlage zur Farbdetektion von Partikeln 
(Identifizierung/Erkennung von Farbflächen in digitalen Bilddaten. AnalySIS, gesteuert 
über das RADIUS-2 Modul nutzt diese Farbunterschiede zur automatisierten Erkennung 
der Komponenten im Dünnschliff mit einer Probenauflösung  von 100 µm. 3. Numerisches Partikelanalyse-Programm 

RADIUS-3a ist ein numerisches Analyseprogramm (basierend auf der Programmiersprache Matlab, Analyse umfasst 18 statistische Kenngrößen pro Farbphase 
(Abb.1c). Für die Sedimentkernanalyse mit Jahresauflösung werden bis zu 1000 Quarzpartikel in Siltkorngröße vermessen und die Korngrößenverteilung für die 
Fraktion 20-80 µm bestimmt. Aus den Sortierungsparametern wird nachfolgend der Anteil an äolisch transportiertem Quarz bestimmt und als Zeitreihe 
dargestellt (Sirocko et al. 2005, Seelos et al. 2009, Dietrich et al. 2010). 


